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heuer großen ahl von Menschen es außerordentlich muß nach den aufbauenden Grundsätzen derTt wirtschafit-
lichen un! sittlichen Einheit zwischen den ledern derschwer machen, [Ür das ıne Notwendige, 1nr ewlges

eil wirken (Quadragesimo anno Infolgedessen menschlichen Gesellschaft wlieder aufgebaut werden.
Nach den christlichen TUuNdsaizen mMUuU. die wirtschafit-nımmt iıne ungeordnete- Begierlichkeit, die ihren In

1n der TDSUunde hat, ber UurCc. die eutigen 1C Mac. der menschlichen Wohlfahrt des Einzelnen
un der Gesellschaft untergeordnet se1in. Die Zusammen-unheilvollen sozlalen Verhältnisse gestär wWIirTd, Besitz

VO  D der Menschenseele. Daher Jjene uns{il.  are Gier hanglosigkeit des sozlalen Wesens un die Zusammen-
SLIO zwischen den Klassen mussen der körperschaft-ach Reichtum irdischen Gütern, nier dem Antrieb

dieser Gewinnsucht entwickelt sich gewissermaßen das lichen Einheit und einem organischen Zusammenwirken
atz machen. Der erbitterte Wettbewerb muß ersetztFieber einer zügellosen Spekulation, die keine Skrupel

kennt un: die dem acnsien gegenübeIr schwere Unge- werden UrCcC. iıne gerechte und weise öHentliche Rege-
Die Staatsgewalt, die das bel lLung Der gemeine Ego1smus MUu. vor der sozlalen (j@e=-rechtigkeiten begeht.

hätte verringern können, versagite auf klägliche Weise rechtigkeit un der 1e verschwinden. Nur dann kann
bei der Handhabung der Wirtschaftsmoral, un: der e1s iıne wahre und vernunftgemäße sozlale Ordnung
des Rationalismus, der 1n voller Blüte stand, verschärfte geben Nur dann können WIT die beiden bel der Not
das Unglück der Lage noch, indem einer Wirtschafts- un! der Unsicherheit für den rDelier uSmmer2z2e un! N  e  .  E
wissenschafifit, die keine sıttliche Norm an9rkannte‚ freien den göttlichen Plan menschlicher Brüderlichkeit unter

der aterscha CGiöttes verwirklichen.Lauf leß (Quadragesimo annO).
In der Ordnung des CGeistes besteht das Heilmittel 88l „Die Königsrechte Christi wieder anerkennen, zurück-

einerT aufrichtigen We ZUT Te des Evangeliums. en ZUD1 CGiesetz seiner Wahrheit un! seineı Jlebe, das
Es gilt ott wleder als oberstes iel jedes menschlichen ist der einzige Weg der Rettung fuür den Einzelmenschen
andelns und die geschalienen ufer als erkzeug C un die Gemeinschaft  s (Enzyklika Summı! Pontificatus).
zuerkennen, die ott uUNns g1ıbt damit WIT NSsSere letzte
Bestimmung erreichen. „Suchet zuerst das elcCc Ciottes Bald IS sind _ verflossen, seit jener OIa UsSs-

schauende aps LeoO I11 die katholischen Grundsätze
un seine Gerechtigkeit, un das Übrige wITrd uch hin-
zugegeben werden“‘ (Matth. 6, 32). der sozialen Gerechtigkeit IUr die moderne Welt TOTMU-

ler‘ hat Seine Nachfolger en S1Ie bestätigt und VelI-
Bei allzuvielen Menschen besteht leider die Tendenz, vollständigt. Bei vielen Gelegenheiten en die 1SCNHNO{Ie

die Tugend der Gerechtigkeit VO der Tugend der 1e der Vereinigten Staaten, sSe1 einzeln, sel gefi1ein:abzutrennen. Die olge davon ist e1in noch eigensüchti- 5Sq. ihre Bedeutung unterstrichen und en S1e auf die
und herzloseres en Die 1e soll die Gerech- Verhältnisse dieses Landes wirksam angewendet.igkeit nicht erseizen, ber Wenn mMa S1Ee n1ıCcC. berück-

sichtig der ihren Wert Nnicht richtig einschätzt, Vel- em WITL diese Prinzipien VO Neuem betonen, EeI-
mahnen WIT unser Volk, S1e ernstlich studieren, amıSiIiEC MNa  >; ihren Sinn un: ihren gewaltigen Einiluß auf

die Regulierung un Bildung der gesellschaftlichen Be- den Weg der Gerechtigkeit kennen un! Lieben lerne;
un: ihm immer folgen können, mÖöge sich über-ziehungen und Verpflichtungen uch N1C Zweitellos

brauchen WIT Ge'r‘ec]:itigkeit‚ ber uch 1e wWenNnn WIT natürlich stärken WLG und Sakramentenempfang.
Wenn durch die na Gottes wı1ıe eın SauerteigVerhalten mit dem göttlichen Plan 1n Überein-

stimmung bringen un jenen Geist des Wohlwollens 1n der Gesellschaft WIT. dann wird seine besondere
Mission bel der Errichtung des Reiches Gottes In derfördern wollen, der den Menschen ihre Lasten nicht UT
Welt eriullen.VO Rücken, sondern uch VO  n der eele nimmt.

64 Wir wissen sehr wohl daß mMa  S i1ne gutle sozlale Gegeben Washington, Aschermittwoch, Februar
UOrdnung und einen dauerhaften un: umfassenden Frie- 1940
den Nn1C NUur MR Fortschriilite auf der Ebene des Wirt- Es folgen die Unterschriften der sechzehn Erzbischöfeschaftlichen hersteilen kann. Der jetzige aps hat das un 1SCHOIe, die den Verwaltungsausschuß der allond.
In Se1iINeT ers’en Enzyklika klar un eutlic. gesagt aihollc elfare Conftference bilden.„Wenn richtig ist, daß die bel denen die heutige
Menschheit leidet, wenigstens ZU eil wirtschaitliche
Ursachen en 1m amp ıne gerechiere Vertel-
Jung der uler, die ott dem Menschen seinem Un- Ehristliche Arbeiterjugend In Peru
erhalt und Fortschri gegeben hat, 1s1 doch 1es N1C

Der Primas VO.  b Peru, ardına Juan-Gualverto Guevara,weniger richtig: die urzeln dieser liegen noch
Erzbischof VO.  b Lima, wünscht die Bildung einer Christ-viel tiefer, S1e liegen darin, daß der religiöse Glaube

ılnd die sittliche Überwindung mehr und mehr zerstort lichen Arbeiterjugend ach dem Vorbild der C}  C In
worden SINd, Je mehr sich die Völker VO der Einheit Peru un hat UTE einen TIGC. f{eierlich dazu aufgerufen.
der Glaubenslehre und des Sittengesetzes entiiern aben, Dieses oKumen lautet

die einstens urc die unermüudliche und segensreiche In meinem ersten Hirtenbrief — anläßlich meilner Besitz-
Arbeit der Kiırche gefördert wurde. Wenn eine ünftige ergreifung VO dieser Erzdiözese sprach ich VO  — der
Erziehungsarbeit der Menschheit Erfolg en soll, sozialen Frage un! den Unruhen, die aQus ihr erwachsen,
dann mu VOT em geistige, religiöse Erziehungsarbeit und sagte: „Unser bel besteht darin, daß WI1T den Finger
yeleistet werden. Sie muß von) Christus als dem eiInNzZi1gen N1C auf die Wunde gelegt aben, und daß W1[ auf die
undament ausgehen. s1e muß 1M e1ls  elr Gerechtigkeit sozlalen Auseinandersetzungen, die auszubrechen dro-
geleitet und 1m e1s der 1e vollen_det werden‘“ (En- hen, n1IC. die Soziallehre der Kirche angewan en
zyklika Summi Pontificatus). Das habe 1C VOI einem Jahr gesagt, un euitie wieder-

Unser irtschaftsleben darf 1Iso Nn1C nach den Ze1- hole ich 1eselbe Warnung mi1t versiar  em Nachdruck,
stOrerischen Grundsätzen des Individualismus, sondern weil die soziale rage In Peru seither bemerkens-
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werter Weise dringlicher gewordefl ist In gewissen erziefien. der Don Bosco:;: un den Arbei-
nichtkatholischen reisen hat INa  - offenkundig den Plan tern helfen Kanonikus Cardijin
gefaßt, sıich der Arbeiter zu bemächtigen, S1e auf seine Dieser wunderbare Priester begann seın Werk mit einer
e1te Zu ziehen. Und Wel sich des Proletarlats bemächtigt kleinen Gruppe VO jungen Leuten, denen seinen
hat, der hat die aCcC 1m sozialen BereichG apostolischen Eifer mitteilen konnte Die Schwierigkeiten
Vor mehreren Jahrhunderten WU. die Kirche das, un Anfang des Werkes waren ‚zahlreich, WI1e mit den

auf die Bedürinisse derT elt antworien, hat S1e Werken Gottes oft geht ber ach mehreren Jahren des
sich um den TDellerTr ekummerrt, Ss1e hat ih siph Kampfes siegte vollständig Heute ıst die JO 1Ne
gerufen, S1e hat ihn unterrichtet un hat ihm den tröstliche Wirklichkeit Von Belgien, dem anfänglichen

se1INerichtigen und vernüni{itigen Mitteln verholfen, Arbeitsfeld Kanonikus ardıjns aQus hat s1e sich über die
edürfnisse bz_efriedigeni Die bemerkenswerteste An Il Welt ausgebreitet Man spricht schon VO  — eiliner
aktıon der Kıiırche die Korporationen. ber diese katholischen Arbeiterinternationale, un: ın kurzem WITrd
Ordnung g1nNg nfolge des Zerstörungswerkes der Iran- e1n großer Jocistischer Kongreß ın onirea agen
zOösischen Revolution unter. Seither en derT Liberalis- er 1st nur recht, WenNnn sich das katholische Peru
INU: und der Kommunismus den TDeltier MC der Kirche dieser großen heilsamen eWeEegung anschließt. Hs 1sST
tortgelockt un sich selner derärtt bemächtigt, daß die unmöglich, daß sich die Heimat der Rosa VO Lima,
Gesellschaf dadurch ın schwerTe Gefahr geraien ist der Patronin Amerikas, diesem Heilskreuzzug gegenüber
)as große Ärgernis der modernen, Zeit ist der Abfall der gleichgültig erw1ese. In dieser Meinung richte ich” diese
rbeiter, sagie Pius Al un Leo CI der dieses Tger- Botschaft die Katholische Aktion, ganz besonders
n1ıs voraussah, wurde Nn1CcC muüde, seine Warnung die Jungen Aktivisten, den Klerus un d alle „‚wirk-
wlıederholen „geht ZU TDe1ıter Der große aps lichen Katholiken, S1e moöchten der Weltbewegung der
wandte sich und gab ull! aml eın eispie HC  ® folgen. Es 1st eın Wink der Vorsehung, daß uns
mittelbar en TDelier mi!t seiner unsterblichen eiINeT der auptbannerträger dıeses großen KTreuzzugs,

Jose-Vicente Salazar der VO gleichen e1ls wWw1IeEnzyklika Rerum 1N1OVaIulll die en großer Denker den
Kuß ChTtisha für das iınd aus dem genannt hat Kanonikus Cardijn beseelt ist besuchen will; besucht
ber 1ne Anzahl VO Jahren MU. vergehen, ehe die alle Lander Amerikas m1it der Absicht, 1ın T1D-
Warnung Leos III 1n die Praxıis umgesetzt wurde. YeI daß alle Jocistischen Aktivisten ihre Bemühungen
Die Idee der Erlösung der rbDeltier keimte 1mM e1s und vereinen, siıch CNg aneinanderschließen unter dem erlö-
Herzen e1Nnes wunderbaren Mannes, eines Priesters, der senden Banner des Jocismus, amı dQus dieser geme1n-
aQus dem Arbeiterstand hervorgegangen WäT un der schafitlichen 1ne amer1kanische 4CAnstrengung
e die große anrheı bestätigte, die der Organisa- mächtig hervorgehe.,
TOT der Katholischen Aktion, aps Pius AIl duSgESPTITO- er IC Sn Hür alle Mal diesen TIe TÜr die
hen hat, daß der hbeste Apostel der Arbeiter selber günstigste Gelegenheit, 1ne peruvianische JO
TDelliler se1in mMüÜSSeE; wW1e der erfolgreichste Apostel gründen MöÖöge ott der Herr die Bemühungen derer
des Handwerkers der Handwerker ist Dieser Priıester SCCONEN, die ın dieser acC arbeiten, WI1Ie uch die, die
un Sohn eines Arbeiters ist wIlie iıhr 1Bßt Kanonikus später hinzukommen: 1 Sage ihnen w1ıe seinerzeit eierT
Cardijn den INa  a} mit TIun den Retter des der Einsiedler gesagt_ hat ‚Gott ıll a  es Wenn ott
Arbeiters 1n der modernen Zeılt nehmen kann. Wieder will, werden WIT S1e dank uUuNSTITeT Zähigkeit und Be-
einmal annn Ma  — L1LUT die Vorsehung Gottes bewundern. ständigkeit -erhalten, denn IC ıst nach ben
die über das Wohl der Völker 1m Lauf der ahrhunderte gerichtet un unser Herz erfüllt VO  — der Tra der l1e
WaC den Waisen beizustehen sie der i1inzenz der Liebe zu uUNserM Bruder dem rbeiter, un der 1e
VOoOonNn Paul auf;: sich die’ verlassenen Kranken derTt durch das Blut Herrn
kümmern, der h1 Johannes VO  — Gott; die Kiınder des Menschheit CSUu Christi erlösten

Fragen der Theolbgie un des religiösei1 Lebens
enn eigentlich mı!} unsérer eigenen Fähigkéit glau-„Unglaube der Gläubigen“ ben miıt dem Wesen, der el uNseres Glaubens?

Die Gruppe der A éunesse de ‚Eglise , die 1n Frank- Wo liegen die Schwierigkeiten, un wodurch werden
reich unregelmäßigen Zeitabständen ihre ziemlich S1Ee iwa uch wleder verdeckt? Das 1st die Trage, die
umfangreichen über die aktuellen TIhemen und hier geste wird Vier größere, richtunggebende Auf-
TODlIleme der Kirche 1n der egenwart herausgibt, (wir atze bilden das Gerüst des anzen Heftes: S1e sıind VO  n}

a  en 1n eft „ 230 der. erder-Korrespondenz die Qen Herausgebern gemeinsam verfaßt worden und mit
undfragen der „Jeunesse de 1 Eglise ber die „Krıse keinem Namen signlert; s1e tellen keine Thesen
der christlichen Zıivilisation ”“ erwaähnt), Hhat iıhr Heft, auf, SONdern bilden Analysen eines Sachverhalts
das 1M FebruarTr dieses Jahres erschlenen ist, E Ihre lauten „Glauben WIT O: ‚„„Gibtn R DE VanCeE des Créyants"‚ „Unglaube der Gläubigen ‘ YC- 1ne Apologetik?''; ‚Dialog Der die Vorsehung’'; „Der
nannt Wenn WIT mit chrecken die Glaubenskrise 1n ensch VOT dem Angesicht Gottes Ein Schlußaufsatz
der Yanzen Welt d1le Unfähigkeit der Menschheit außer- stammt VO SIl Montuclard, einem der Hauptmitarbei-
halb der Kirche Z Glauben betrachten WIe STe ter der ‚„‚Jeunesse de l’Eglise”‘, un e1. „Ich will deinÖ . Sal k
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